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Jen een d. 

Berlin den 19. Oktober. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Poſt- und Kammer: Ges 
richts⸗-Rath Ballhorn und dem Rendanten der 
Seeg ssaler, . Geheimen Hofrath 
8 8 den Rothen Adler⸗Orden dritter 

Klaſſe mit der Schleife, ſo wie den Ackerleuten Pe⸗ 

ter Becker und Jakob Wi ntfcheif aus Bourauel, 
Regierungs⸗ Bezirk Köln, die Rettungs⸗ Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Staats- 
Miniſter von Roch ow zu geſtatten geruht, den 
ihm von des Kaiſers von Rußland Majeftät ver⸗ 
liehenen Weißen Adler-Orden anzunehmen und an⸗ 
zulegen. Nr! { 

Se. Königliche: Majeſtaͤt haben die Land- und 
Stadtgerichts = Aſſeſſoren Scheele zu Zeitz und 
Fritzſche und Winkler zu Eisleben zu Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Raͤthen zu ernennen, desgleichen 
den Juſtiz-Kommiſſarien und Notarien Müller zu 
Naumburg und Roͤtger zu Erfurt den Charakter 
als Juſtiz⸗Raͤthe zu verleihen Allergnaͤdigſt geruht. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ernſt 
Fs . Heinrich Burow iſt zum Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
arlus bei dem Sber⸗Landesgericht zu Ratibor und 
zugleich zum Notarius im Bezirke dieſes Gerichts⸗ 
does beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
riedrich Auguſt Schmidt iſt zum Juſtiz-Kommiſ⸗ 
ſarius bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Stendal, 
Mit Anweiſung feines Wohnſitzes zu Tangermünde, 
beſtellt worden. 


Der General⸗Major und Inſpekteur der Garde⸗ 


Kavallerie, von Brauchitſch, iſt von Neu⸗Stre⸗ 
litz hier angekommen. f 

Der General⸗Major und Inſpekteur der 2ten Ins 
genieur⸗Inſpektion, von Liebenroth, iſt nach 
Breslau abgereiſt. 


Ir 


e PART Due > 


Rußland und Polen 

St. Petersburg den 10. Oktober. Geſtern 
verkündete das Aufziehen der Kaiſerlichen Flagge 
auf dem Anitſchkoffſchen Palaſt den getreuen Be⸗ 
wohnern der hieſigen Reſidenz die glückliche Ruͤck⸗ 
kehr Sr. Majeſtaͤt des Kaifers, Die Stadt war 
erleuchtet. a 

Alerhöchfter Anordnung zufolge, iſt der Name 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen in die Liſten des Kaiſerl. Infanterie⸗ 
a „Prinz Karl von Preußen“ eingetragen 
worden. 

„Der Königlich Franzoͤſiſche Votſchafter beim hie⸗ 
figen Hofe, Baron von Barante, iſt aus dem ſud⸗ 
lichen Rußland hier eingetroffen. 

In der erſten Hälfte des Jahres 1838 wurden 
an Gold aus den Kronwerken 67 Pud 19 Pfd., aus 
Privatwerken 87 Pud 27 Pfund, zuſammen 155 
Pud 6 Pfund, an Platina aus den Kronwerken 
10 Pfund 41 Solotnik, aus Privatwerken 59 Pud 
38 Pfund 32 Solotnik, zuſammen 60 Pud 8 Pfd. 
73 Solotnik gewonnen. ee 

Der hieſige Handel bietet in feinen diesjährigen 
Haupt⸗ Ausfuhr» Artifeln eine bemerkenswerthe 
Preis: Erhöhung dar, während die Quantität der 
Ausfuhr der porjährigen faſt gleichkommt. 
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In unſerer Reſidenz zählt man 3774 Kutſchen, 
2565 Chaiſen, 8363 Droſchken und 10,5 19 Schlit⸗ 
ten, und als Vorſpann dafür 30,254 Pferde. 

Frankreich. 3 

Paris den 13. Okt. Waͤhrend die neueſten Nach⸗ 
richten aus der Schweiz noch immer von kriegeri⸗ 
{ben Rüſtungen ſprechen, in der Vorausſetzung, 
daß die auf die Note des Herzogs von Montebello 
ertheilte Antwort von Frankreich als ungenügend 
betrachtet werden möchte, iſt man hier jetzt ent⸗ 
ſchieden uͤberzeugt, daß die Sache beendigt und 

das gute Vernehmen mit der Schweiz völlig wie⸗ 
der bergeſtellt iſt. * 

Der General Sebaſtiani wird binnen kurzem von 
London in Paris erwartet, der Herzog von Broglie 
iſt bereits hier eingetroffen, der Marſchall Soult 
wird Ende Novembers zuruͤckkehren, und Herrn 
Dupin’s Ankunft ſieht man ungefähr in 14 Tagen 
entgegen. j . 

Vorgeſtern ereignete ſich an einer der Barrieren 
von Paris ein Vorfall, der leicht die ernſteſten 
Folgen haͤtte nach ſich zieben koͤnnen. Der aus einem 
Corporal und 6 Soldaten beſtehende Poſten hatte 
ſich total betrunken und gerietb in dieſem Zuſtande 
auf den Einfall, feine Gewehre zu laden und alle 
Vorübergehenden unter der Drohung zu verhaften, 
daß man Feuer geben würde, wenn ſie Widerſtand 
leiſteten. Schon war die ganze Wachtſtube mit 
verhafteten Perſonen angefüllt, als eine Patrouille 
von 25 Mann hinzukam, die betrunkene Mann⸗ 
ſchaft abloͤſte und die Gefangenen in Freiheit 
ſetzte. Der Corporal und die ö Mann werden vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Die angeblichen Schaͤtze, die in den Kellern der 
Tuilerieen gefunden ſeyn ſollen, haben namentlich 
den legitimiſtiſchen Blättern fo viel Stoff zu ſar⸗ 
kaſtiſchen Bemerkungen gegeben, daß die Regie⸗ 


rung jetzt der Sache auf gerichtlichem Wege ein 


Ende machen wird. Ein in der France publizir⸗ 
tes Schreiben des Marquis von Giac, welches 
von jener Schotzhebung handelt, iſt dem Generals 
Prokurator überwieſen worden. 

Das Journ. du Commerce läßt ſich aus Wars: 
ſchau vom 2b. September ſchreiben, Fuͤrſt Paske⸗ 
witſch werde feinen Oberſtatthalterpoſten verlaſſen 
und den Oberbefehl über die Armee des Suͤdens 
übernehmen, wohin Fuͤrſt Gortſchakow und Gene⸗ 
ral Berg ihn begleiten würden, 

Das Journal des Debats enthält heute einen 
Artikel, um nachzuweiſen, daß die angeblichen Rie⸗ 
ſenprojekte Rußlands gegen Oſtindien an der ver⸗ 
ſtändigen Politik und der koloſſolen Macht Enge 
lands, ſo wie an der klimatiſchen Beſchaffenheit je⸗ 
ner Gegenden nothwendig Scheitern müßten, 

Der Bon Sens wiederholt: die Angabe von der 
Collifion. eines Piemonteſiſchen und Savoyiſchen 
Regiments, die am 21, oder 23. v. M, vorgefallen 


ſeyn ſoll. Man ſprach von 150 Tödken ünd der 
Verwundung eines Oberſten. Der Kampf ſoll nur 
durch das penfönlibe Einfchreiten des Könige an 


der Spitze feiner Reiterei beendet worden ſeyn. Das 


Savoyſſche Regiment ſoll durch die Vertauschung 
der Notionol⸗Uniform und der goldenen Epauletten 
mit der Piemonteſiſchen Uniform, die nur ſilberne 
Zierrathen zulaͤßt, erbittert worden ſeyn. 


Dem Morſchall Clauzel war ein Dampfſchiff 
verſprochen, welches ihn nach Algier bringen follte, 
iſt ihm aber nicht zu Gebote geſtelt worden, weil 
es, wie der Courier meldet, erſt den neuen Biſchof 
von Algier nach Civita- Vecchia bringen ſoll, um 
dem Papſte den Pantoffel zu Füllen, 

Zu Baſtia iſt ein Wähler, der für einen Oppoſi⸗ 
tions⸗Kondidaten ſtimmte, von drei Mitgliedern der 
minißeriellen Partei mit Dolchſtichen zugedeckt 
worden. 

An der heutigen Börfe hielten ſich die Courſe der 
Franzoͤſiſchen Renten ſteigend und ſehr feſt. Das⸗ 
ſelbe war mit den Aktien der Bank Lofitte der Fall; 
dagegen ſtellte ſich in den Courſen der Eiſenbahn⸗ 
Aktien wieder ein neues Sinken ein, und dieſelben 
blieben ohne alle Ausnahme ſehr ausgeboten. 

Der Sieg Cabrera's uͤber Pardinas beſtaͤtigt ſich 
von allen Seiten, das Gefecht fand Statt am t. 
Okt. bei Moella; Cabrerä hatte ooo Mann; Par⸗ 
diũas iſt geblieben, die Karliſten machten 2500 Ges: 
faugene; die ganze Oiviſton Pardiñas iſt zerſtäubt. 
San Miguel hat zu Sarogiſſa seine Proklamation 
erlaſſen, den Einwohnern Muth einzureden. 

in p en ice Fon 

Madrid den 4. Oktober. Die gegenwaͤrtige po⸗ 
litiſche Lage Spaniens hat das Kabinet veranlaßt, 
noch einmal auf die bereits früher; einmal ange: 
knüpften diplomatiſchen Unterhandlungen zurückzu⸗ 
kommen. Zu dieſem Zweck hat, dem Vernehmen 
nach, der Herzog von Frias ſogleich nach ſeiner 
Ernennung zum Premier- Minifter den Portugieſi⸗ 
ſchen Hof zu gemeinſamen Schritten beiden gro⸗ 
ßen Europaͤiſchen Mächten in Bezug auf dynaſti⸗ 
ſche Anordnungen aufgefordert, da an eine bewaff⸗ 
nete Intervention von Seiten Frankreichs oder Eng⸗ 
lands doch nicht zu denken ſei. Der Portigiefifche: 
Hof ſoll dieſen Vorſchlag mit Freuden augenommen 
haben. Die Bedingungen einer Vermählung, die 
Amneſtie, die Anerkennung der Schulden, die Wie⸗ 
dereinſetzung Dom Miguel's als Jufanten und die 
Konſolidirung ſeiner Anleihe als eine Schuld Por⸗ 
tugals ſind Bier „ als Mittel zur Beendigung des 
Buͤrgerkrieges, allgemein der Gegenſtaud der Un⸗ 
terhaltung. RENT ODE 

Spaniſche Gränze. Man ſchreibt aus Elor⸗ 
rid bom C. Oktober: „Geſtern kam Marpto mit 
feinem Generalſtabe durch unſere Stadt und ſchlug 
über Mondragon den Weg nach Navatra ein, Acht 
Bataillone, eine zahlreiche Kavallerie und Artillerie 
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marſchiren quf Marotols ausdruͤcklichen Befehl über 
die Ebene von Alava. Er bat, wie es heißt, die 
Abſicht, in Navarra 20 Bataillone * 1000 
Kapalleriſten und eine impoſante Artillerie zu pers 
ſammeln. EN Balmafeba ’ 17 6 Bataſllone und 
ie ſchwere Artillerie unge dem Befehl des Don 
Carlos zurückgeblieben. Eſparterd hat Villarcago 
verlaſſen und folgt durch die Rioja den Bewegun⸗ 
en, Maroto's. Caſton hat den Befehl erhalten, 
dee Stadt Pihanıkda ugreiffn, wenn von Eſpar⸗ 
tero keine ſtarke Genen daſelbſt zurückgelaſſen 
worden iſt. — Tarragual war am 5, in Sangueſa. 
Die Chriftinog unter dem General Leon wollten am 
2. über die Arga gehen, um ihn zu beunruhlgen, 
fie wurden jedoch durch Gateia, der ihnen mit fies 
ben Bataillonen den Weg verſperrte, daran verhin⸗ 
dert. Aus Saragoffa ihrabt man, daß Cabrera 
dieſe Stadt anzugreifen drohe.“ n 
Das Bulletin der Baskiſchen Provinzen 
enthält ein von Don Carlos erlaſſenes Dekret, wo⸗ 
durch den Offizieren und Soldaten Balmaſeda's, 
die an dem Siege bei Quintanar de la Sierra vom 
3. Sept. Theil genommen haben, eine Denkmuͤnze 
verliehen wird. Kal 
} Großbritannien und Irland. 
London den 12. Oktober. Der offizielle Be; 
richt über die Staats! Einnahme des letztverfloſſe⸗ 
nen Quartals und Finanz Jahres iſt geſtern erſchie⸗ 
nen. Es ergiebt ſich daraus, daß die Revenuͤen 
in beiden Zeiträumen im Vergleich zu den entſpre. 
chenden von 1837 bedeutend zugenommen haben. 
In einzelnen Artikeln hat zwar ein Ausfall ſtatt⸗ 
gefunden, aber im Ganzen iſt die Zunahme über⸗ 
wiegend. Was die Zoͤlle betrifft, fo iſt die Abnahme 
im letzten Quartal am betraͤchtlichſten im Getreide. 
Der Herzog von Lucca wird naͤchſtens hier erwar⸗ 
tet; es ſind bereits Zimmer fuͤr Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit in Beattie's Hotel gemiethet worden. 
Der Prinz Capua iſt mit ſeiner Gemahlin nach 
dem Kontinent abgereiſt-⸗ 12 
Die Zufuhr von Getreide jeder Art war in dieſer' 
Woche nur gering; der Engliſche Weizen wurde 
von den Muͤllern ganz aufgekauft, zu denſelben 
Preiſen wie am Montage, aber nach fremdem Wei⸗ 
en war nicht ſolcher Begehr wie in der vorigen 
oche. Ungeachtet des raſchen Sinkens der Durch⸗ 
ſchnittspreiſe und des dadurch veranlaßten Steigen: 
der Einfuhrzölle, glaubt man jetzt doch ziemlich alle 
gemein, daß die Aerndte, beſonders die des Wei⸗ 
zens, ſich als ſehr kaͤrglich erweiſen dürfte und daß 
die Preiſe bis zur naͤchſten Aerndte bedeutend ſtei⸗ 
gen werden. Einige erwarten ſogar, daß noch vor 
Weihnachten der Weizen⸗Zoll wieder auf einen Schil⸗ 
ing herunter ſeyn werde. 
daß die ſchlechte Qualitat des diesjährigen inläns 
diſchen Weizens den Preis verhaltnißmaͤßig zu nie⸗ 


drig erhalten wuͤrde, als daß eine ſo baldige Wie⸗ 


Andere hingegen meinen, 


dereroͤffnung der Häfen fuͤr fremden Weizen zu ers 
A bind, Uebrigens waltet in allen Angaben, 
die uͤber die Aerndte und die Beſchaffenheit des Ges 
treides aus den verſchiedenen Theilen Englands 
eingehen, ſo viel Parteilichkeit vor, daß man ſich 
wenig darauf verlaſſen kann. Viele behaupten ſo⸗ 
gar, der Weizen ſei meiſtentheils ſo ſchlecht, daß 
die Müller ihn gar nicht würden gebrauchen koͤnnen. 
Wenn dem ſo waͤre, ſo moͤchte man wohl den gan⸗ 
zen Winter uͤber in England ſehr ſchlechtes Weiß⸗ 
brod haben, und es duͤrfte an Beimiſchung von 
Kalk und Alaun nicht fehlen. Jedenfalls wird man 
noch bedeutende Ankäufe im Auslande für das naͤch⸗ 
ſte Jahr machen muͤſſen; es werden daher anſehn⸗ 
liche Kapitalien nach außen wandern und dem in— 
neren Gewerbs⸗ und Handelsverkehr entzogen wer⸗ 
den, und als Folge davon befürchtet man großen 
Mangel an Beſchaͤftigung für die Arbeiter in den 
Fabrik⸗Bezirken. Hierzu koͤmmt nun noch die Bes 
ſorgniß, daß es auch im Auslande an Getreide feh⸗ 
len und zur Zeit der Noth am Ende nicht der hin⸗ 
reichende Bedarf dort zu bekommen feyn dürfte, 
Dies Alles wird der Regierung in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern dringend zur Erwaͤgung anempfohlen, mit dem 
Rath, daß ſie bei Zeiten die noͤthige Vorſorge fuͤr 
einen ſolchen Fall treffen moͤge. Einſtweilen wird 
für zweckmaͤßig gehalten, daß ſie von allen Britti⸗ 
ſchen Konſuln auf dem Kontinent moͤglichſt genaue 
Berichte äber den Ertrag und die Beſchaffenheit 
der Aerndte in den ihren Wohnſitzen zunaͤchſt gele⸗ 
genen Gegenden einfordern ſollte.“ 1 2 
Heute fand im Jeruſalemer Kaffeehauſe eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, um die Einrichtung einer monat— 
lichen Kommunikation zwiſchen England und In— 
dien uͤber das Rothe Meer, die nicht nur die 
drei Praͤſidentſchaften und die Inſel Ceylon um⸗ 
faſſen, ſondern ſich auch durch die Meerengen bis 
Java erſtrecken foll, in Berathung zu ziehen. 

Die in der „Allgemeinen Zeitung“ vom 7. d. 
enthaltene, aber in einer Anmerkung der Redaktion 
von ihr ſelbſt ſehr bezweifelte Nachricht von einem 
Offenſiv- und Defenſiv-Buͤndniß zwiſchen England 
und der Pforte gegen Perſien wird vom hieſigen 
Courrier eine ſeltſame Geſchichte genannt, deren 
Unwahrſcheinlichkeit auch daraus hervorleuchte, daß 
in Wien am 2. d., zu welcher Zeit man doch da⸗ 
ſelbſt von einem ſo wichtigen Ereigniß, wenn es 
wirklich ſtattgefunden, hätte Kunde haben muͤſſen, 
die nen der Staatspapiere ganz unverändert ges 
blieben. 


Ungeachtet der vom Journal d'Odessa gege- 


benen Erklaͤrungen, will der Courrier doch von 


dem Glauben nicht ablaſſen, daß Rußland die Ab⸗ 
ſicht habe, auf der Inſel Sulina in der Donau⸗ 
Mündung nach und nach eine bedeutende Stadt zu 
gründen, die vermoͤge ihrer geographiſchen Lage in 
wenigen Jahren gewiß eine große Wichtigkeit er⸗ 
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langen und mit ihrer alteren Schweſter Odeſſa wett: 
eifern würde; ja, dies Blatt erblickte im Geiſte 


daſelbſt ſchon eine die Einfahrt in die Donau be⸗ 


errſchende Feſtung. 3 
5 ai 8 ek bat man Nachrichten bis zum 5. 
v. Mts. Lord Durham befand ſich noch daſelbſt 
und litt an den Folgen einer Erfältung; er konnte 
deshalb nur die allerdringenſten Gefch fte vorneh⸗ 
men. Obgleich es jetzt ruhig in den Provinzen war, 
fürchtete man doch, daß der Winter eine Erneue⸗ 
rung der Feindſeligkeiten bringen möchte, 

Briefe aus Para vom 7. Auguſt in den Times 
erwähnen nicht ollein der Niederloſſung von Fran⸗ 
zoſen zu Mapa am Amazonenfluſſe, ſondern führen 
auch über deren Umſichgreifen nach allen Richtun⸗ 
gen Klage. Es wird dieſes als eine Verletzung des 
Braſiliſchen Gebiets in Friedenszeiten geſchildert, 
wo Braſilien gerade die Empoͤrungen in den Pro: 
vinzen Bahia und Rio Grande zu bekämpfen hatte 
und England in Canada vollauf beſchaͤftigt war. 

Die Admiralität bringt gegenwartig auf ollen 
Kriegsſchiffen, welche die Laſt tragen koͤnnen, einige 
Achtundſechszig⸗Pfuünder an. Die Armee wird mit 
Percuſſionsſchloͤſſern verſehen. 

Kuͤrzlich wurde der Landſitz eines Herrn Iſaac 
Jeremy durch einen Haufen Tageloͤhner und Hond⸗ 
werker angegriffen, welche die Haushälterin hinaus⸗ 
jagten und alle Mobilien unter ſtroͤmendem Regen 
auf die Straße warfen. An der Spitze derſelben 
ſtand ein gewiſſer John Larner, welcher bebauptete, 
er ſei der rechtmaͤßige Erbe dieſes Landſitzes. Die 
Angreifenden verrammelten Fenſter und Thore und 
machten ſich zu einer Belagerung fertig. Der Ei⸗ 

enthuͤmer, welcher zugleich Friedenstichter iſt, ers 
chien mit zwei Konſtablern, forderte fie zum Aus⸗ 
einandergehen auf und verlas endlich die Aufıyhrs 
Akte. Die Eindringlinge machten jedoch mehrere 
Ausfälle und prügelten ihn und feine Begleiter tuͤch⸗ 
tig durch. Endlich erſchien aus Norwich eine Ab⸗ 
theilung des qten Dragoner⸗Garde⸗Regiments und 
ſtellte ſich mit ſcharf geladenen Gewehren auf. Nun 
krochen die Tamultuanten zu Kreuze; Einer nach 
dem Andern kam hervor und wurde gebunden. Es 
waren ihrer 63. 


Am 3. d. fand zu Limerick eine ſeltene Zeremonie 


ſtatt. Eine junge Dame von hohem Stande und 
von ſeltener Schönheit, Miß Stewart, die erſt vor 
3 Jahren zum Katholicismus übergetreten, wurde 
als Nonne eingekleidet und in voller Prozeſſion 
durch die Straßen zum Kloſter gebracht. a 

Der Hannoverſche Berichterſtatter des Courier 
der ſich A. Z., einen gebornen Deutſchen, nennt, 
und feine Berichte aus dem „Hamdburgiſchen Cor⸗ 
reſpondenten zuſammenſtoppelt, diefelben aber mit 
einer breiten Wafferfuppe feiner eigenen Bemerkun⸗ 


gen zu verdünnen pflegt, laͤßt den Legations: Se⸗ 
kretär v. Schele nach Berlin abreiſen, um mit dem 


längſt berſtorbenen Miniſter Anil 
desbeſchluͤſſe zu: aufe! 1 Der e 
g 1 30 95775 bei len 138 
Aus dem Haag den 15. Sept. (Telegraphi 

Nachricht.) Ihre. önigl. Pallene er 00 dr 


die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande ſind geſtern 


Abend um balb 7 Uhr in erwünſchtem Wohlſeyn 


hier eingetroffen. 
} Amſt N 


ö erdam den 11. Oktober. Dos Handels- 
blad bringt heute einen längeren Artikel, worin es 
feine geſtern gewagte Behauptung, die 24 Artikel 
würden von Nen, Großmächten als erloſchen be⸗ 
trachtet, zu begründen ſucht. e 
Der Avondbode bringt heute weit günfligere 
Nachrichten über die Lage der Europäifchen Kaufe 
leute in Canton, als neulich das Handelsblad dar- 
über berichtete. Dem Handel mit Opium ſoll der 
Unterkönig von Canton durch die Finger ſehen, da 
er wahrſcheinlich vom Kaiſer von Ching, der in 
dieſem Punkte zu befferer Einſicht gekommen, heim⸗ 
lich dazu inſtruirt worden. 

Dem Ayondbode wirb aus London unterm 9. 
d. geſchrieben, daß Lord Palmerſton noch nicht die 
Antwort auf des Koͤnigs der ie ee Note (die 
Annahme der 24 Artikel betreffend) nach dem Haag 
habe abgehen laſſen, da Frankreich mit dem Aus⸗ 
ſpruch feines Votums noch zoͤgere. 

Baer HR e eee eee eee 

Brüſſel den 8. Oktober. (Leipz. Allg. Ztg.) Die 
Erhebung des Erzbiſchofs von Mechein zur Kar⸗ 
dinalswuͤrde hat dem Miniſterium Gelegenheit ges 
geben, feine ganze Ergebenheit für die klerokratiſche 
Partei auszudrücken. Gegen das klare Wort meh: 
rerer Artikel der Conſtitution, auf einige Ordon⸗ 
nanzen des Konſulats ſich ſtuͤtzend, hat es demſel⸗ 
ben fuͤr ſeine Reiſe nach Rom 45,000 Fr. gegeben 
und feinen, Jahrgehalt auf 30,000 Fr. (8000 Thlr. 
eben nicht viel fuͤr einen Kardinal!) feſtgeſetzt. Die 
liberalen Blätter haben das Geſetzwidrige und Aus⸗ 
ſchweifende dieſes Befchluffes klar bewieſen, aber 
weder die Organe des Miniſteriums noch der klero— 
kratiſchen Partei haben eine Vertheidigung für noͤ⸗ 
ig gefunden, 

ent den 8. Okt. Diefen Morgen find im Ho⸗ 
tel des Flandres zwei Diligencen und zwei Waggons 
von der Erfindung des Herrn Dietz zu Bruͤſſel, ans 
gekommen. Dieſe Wagen, die durch ihre Eleganz 
und die Gemaͤchlichkeiten, die fie den Reifenden dar 
bieten, merkwürdig ſind, ſind zu einem Meſſagerie⸗ 
Dienſt zwiſchen Gent und Lille, der unverzuͤglich or⸗ 
ganifirt werden wird, beſtimmt. — Zu Lüttich er⸗ 
wartet man, in dieſer Woche das Modell der Sta⸗ 
tue von Rubens, der hier gegoſſen werden fol, 

1 1 f Deut Ich land. ; 

München den 12. Oktober. Ihre Majeftät die 
Königin. Hat ſich geſtern von Berchtesgaden nach 
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Trient begeben, wo Hoͤchſtdieſelbe mit der Königin 
von Griechenland zuſammenzukommen gedenkt. 

Hannover den 12. Okt. (H. K.) Der Gehei⸗ 
me Medizinal⸗Rath Dr. von Graefe aus Berlin iſt 
hier eingetroffen und wird auf unbeſtimmte Zeit hier 
verweilen, wie es heißt, um den Zuſtand der Augen⸗ 
Krankheit unſers Kronprinzen zu beobachten. 

rankfurt a. M. den 15. Oktober. So viel 
man aus London und Bräffel vernimmt, ſoll wirk⸗ 
lich wahrend des Aufenthalts des Koͤnigs der Bel⸗ 
gier in erſterer Hauptſtadt, außer der 24 Artikel: 
Frage auch die Heiroths- Angelegenheit wiederum 
ſehr angeregt und die Königin Victoria von ihrem 
Oheim zu einer Entſcheidung gedraͤngt worden ſeyn. 
Vorher —— neue lebhafte Beſprechungen zwiſchen 
den verjchiedenen Gliedern des Hauſes Coburg 
ſtatt, um die Operationen, deren glückliches Gelin⸗ 
gen dieſem Letzteren neuen Glanz bereiten wuͤrde, 
mit vereinigten Kräften zu Stande zu bringen. Koͤ⸗ 
nig Leopold ſieht nur in der fraglichen Vermaͤhlung 
feines Neffen eine ſichere Garantie für feinen Thron, 
und daher iſt es fuͤr ihn nicht nur allein die Fami⸗ 
lienſache, ſondern auch ein Inſtinct der Selbſterhal⸗ 
tung, welcher ihn treibt, mit einem Eifer hier zu 
wirken, der ſelbſt die ſchoͤne kleine Lady mehrmals 
in üble Laune verſetzt hat, indem ſie durchaus den 
Anſchein vermeiden will, als laſſe ſie ſich durch einen 
fremden, gleichſam kuratoriſchen, Willen leiten. 

(Frankf.⸗Ober⸗Poſtamts⸗Zeit.) Prinz Louis Bo⸗ 
naparte iſt am 14. Okt. von Arenenberg abgereiſt. 
Er nimmt den Weg über Mainz, Koblenz, Köln, 
Weſel; — dieſe Route iſt vorgeſchrieben, ohne Ge⸗ 
ſtattung des Aufenthalts. Die Begleitung des 
Prinzen beſteht aus folgenden acht Perſonen: k. 
Vfcomte de Perſigny, aus dem Departement der 
Loire; 2. Enrico Conneau, Arzt aus Florenz; 3. 
Charles Thelin, aus Paris, Kammerdiener; 4. 
Leon Kuxa, aus Toulouſe, Koch; 3. Slorentin De: 
mongeot, aus Beſangon, Kutſcher; 6, Friedrich 
Nuding aus Gradſtetten, Stallknecht; 7. Friedrich 
Bickenbach, aus Labenſtein, Bedienter; 8. Jakob 
Hippenmeyer, aus Gottlieven, Bedienter, 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Oktober. (Nürnb. Korreſp.) Unſer 
ehrwuͤrdiger Rieſe, der Thurm zu St. Stephan, ge⸗ 
beugt ſchon durch ein mehr als ſiebenhundertjaͤhri⸗ 
ges Alter, ſcheint trotz ſeiner bedeutenden Ausbeſſe⸗ 
rung im Jahre 1812, ernſte Beſorgniſſe zu erregen. 
Man hat feine Grundfeſte umzaͤunt, und errichtet 
Geruͤſte zur Spitze hinauf, um durch eine Kommiſ⸗ 
ſion von Kunftverftändigen die genaueſte Prüfung 
deshalb vorzunehmen. . 

Such wei z. 

Baſel den 11. Oktober. Ueber die angeblich in 
Lyon ausgebrochenen Unruhen verlautet keine Sylbe 
mehr. Das gleiche Gerücht ſcheint man auch, ohne 
Zweifel, zu irgend einem Zweck, auf andern Punk⸗ 
ten der weſtlichen Schweiz ausgebreitet zu haben. 


Schoffbauſen den 10. Okt. Der „Leucht⸗ 
thurm“ beftätigt die Angabe, daß Louls dn 
nach England gehe, und fuͤgt hinzu: „Nur ſein 
Leibarzt begleitet den Prinzen, der gewiß für die 
Beibehaltung ſeiner Eigenſchaft als Franzoſe große 
Opfer bringt. Arenenberg, die Wohnung feiner 
verewigten Mutter, läßt er durch feinen Haushof⸗ 
meiſter verwalten; das noch nicht ganz neu ausge⸗ 
vn Schloß Gottlieben ift der Vermiethung auge 
geſetzt.“ 

Luzern den 9, Oktober. Wie verlautet, ſollen 
dem Bundes⸗Praͤſidenten von Seiten des Herzogs 
von Montebello Eroͤffnungen gemacht worden feyn, 
die ganz befriedigend lauten, und denen zufolge die 
militärischen Vorkehrungen in der Schweiz als un⸗ 
noͤthig erſcheinen möchten, 

— Den 11. Oktober. Laut einem aus Thur⸗ 
gau heute hier eingegangenen Schreiben wird Louis 
Napoleon Bonaparte kuͤnftigen Sonntag 14. Okt. 
um Mittag nach England abreiſen. Die Erledigung 
der Sache iſt alſo ſehr nahe, die offizielle Antwort 
der Franzoͤſiſchen Regierung auf die Schweizeriſche 
Erklärung wird am 12. oder ſpaͤteſtens am 13. 
in Luzern erwartet; unterdeſſen lauten alle Privat: 
Berichte und Erklaͤrungen aͤußerſt friedlich. 

Zürich den 12. Oktober. Geſtern wurde das 
neu errichtete Denkmal Zwingli's in Cappel, in Ge⸗ 
genwart von etwa 5000 Menſchen eingeweibt. Die 
Denkreden wurden von Pfarrer Eßlinger, Antiſtes 
Fuͤßli und Pfarrer Burkhart gehalten. Etwa 400 
Saͤnger trugen zum Feſte bei. 

Man lieſt im „Solothurner Blatte“: Auf die 
Ohrentraͤgereien von Spionen und die Angaben 
mehrerer unvaterlaͤndiſcher Blatter, welche glücklich 
ſind, wenn ſie die Ruhe in der Schweiz gefaͤhrden 
koͤnnen, hat der Oeſterreichiſche Miniſter über den 
angeblichen Aufenthalt der Fluͤchtlinge Mozzini und 
Ruffini im Canton Solothurn Beſchwerde erhoben. 
Von Solothurn aus wird jedoch aufs beſtimmteſte 
verſichert, daß die Angabe, als hielten ſich die oben: 
genannten Perſonen in dieſem Canton auf, durch⸗ 
aus ungegründet ſei. 

T uͤ a k = i. 

Konſtantinopel den 24. Sept. (Bresl. 3. 
Seit 8 Tagen hat ſich hier r HR) 
der Aegyptſſchen Froge beruhigt. Mehmed Ali, 
der ſich ſchon durch die vor 4 Wochen hierher ges 
ſchickten Praͤſente an den Sultan geſchmeidiger 
zeigte, hat ſeitdem förmlich die Anzeige gemacht, 
ſich feiner Pflichten gegen die Pforte zu entledigen. 
An ein Kriegsſpiel iſt demnach in dieſem Jahre 
nicht zu denken, und man erwartet den Kapudan 
Paſcha naͤchſtens aus dem Mittelmeere zurück. 
Zwar ſtreuen die Anhänger, des Vice-Koͤnſgs aus, 
daß er trotzdem feine Ruͤſtungen in Syrien fort⸗ 
ſetze und daß Kurſchid Paſcha mit 10,000 Mann 
Aegyptiera aus Arabien gegen Bagdad anruͤcke; 
allein in Pera iſt man heuke uber dieſe Frage ganz 
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beruhigt. Der Moniteur Ottoman weigt in⸗ 
deſſen fortwährend über die Ereigniffe in Aegypten 
und Syrien. — Der Tribut, welchen Tunis un 
Tripolis an die Pforte entrichten muß, iſt für jede 
Provinz auf 8000 Beutel bas che — Der wies 
der in Gnaden aufgenommene Schwiegetſohn des 
Sultans, Halil Paſcha, hat ſeinen Palaſt wieder 
bezogen. Mr 15 925 
Michmed Ali hat feinen rückſtaͤndigen Tribut be: 
zahlt; noch mehr, er hat die Pforte ſeiner vollen 
Unterthänigkeit verſichert, und dieſe Verſicherung 
mit den ſchmeichelhafteſten Worten begleitet. So⸗ 
ar den Stipulationen des zwiſchen England und 
Frankreich mit der Pforte abgeſchloſſenen Handels⸗ 
Vertrages will er ſich unterwerfen; nur verlangt er 
die Erblichkeit in der Regierungsnachfolge für feine 
Familie. Da ſehen wir die Wirkung vereinten ernſt⸗ 
lichen Wollens von Seiten der Europälfchen Groß⸗ 
machte, die nicht bei Worten ſtehen blieben, ſon⸗ 
dern dieſen durch entſprechende Demonſtrationen 
Nachdruck gaben. Es heißt nun, der Kapudan Pa⸗ 
ſcha habe von der Pforte den Auftrag, auf dieſe 
Grundlage mit dem Paſcha zu unterhandeln. Die 
Vereinigung der Engliſchen Flotte mit der des Ka⸗ 
pudan Paſcha ſcheint auf die Sinnesaͤnderung Meh⸗ 
med Ali's am meiſten Einfluß gehabt zu haben, 
Engliſche Blätter enthalten ein Schreiben 


aus Konſtantinopel vom 19. Septbr., dem zu⸗ 


folge die Tuͤrkiſche Flotte, in Verbindung mit den 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Geſchwadern, in kur⸗ 
zem ſich nach Alexandrien begeben würde, Der 
Kapudan Paſcha ſoll mit Inſtruktionen. verſehen 
ſeyn, um von dem Vice-Koͤnig die Zuruͤcknahme 
der Konvention von Kiutajeh zu verlangen und eis 
neu neuen: Vertrag abzuſchließen, der größere Vor⸗ 
theile für die Pforte und beſſere Garantien fuͤr⸗die 
Erhaltung des Friedens im Orient darbiete. Ach⸗ 
med Paſcha ſoll autoriſirt ſeyn, dem Dice: König 
eine gegenſeitige Entwaffnung vorzufchlagen und 
ihn, falls er darauf eingehe und ſich zugleich zur 
Fortzahlung des Tributs verpflichte, im Namen 
des Sultans mit der Verwaltung von Aegypten 
und Syrien zu belehnen und ihm zu verſprechen, 
daß nach feinem: Tode die Verwaltung dieſer Pro: 
vinzen Ibrahim Paſcha übertragen. werden ſolle, 
wenn dieſer der Pforte den Unterthanen⸗Eid ſchwoͤre. 
Man glaubte jedoch, daß Mehmed Ali nicht geneigt 
ſeyn werde, auf dieſe Bedingungen einzugehen, Da: 
er, Briefe aus Alexandrien vom 8. zufolge, fort⸗ 
während Verſtärkungen nach Syrien ſende. (Hier⸗ 
mit würden die obigen, gleichzeitig in mehreren 
Deutſchen Blättern; befindlichen Nachrichten in. ei⸗ 
nigem Widerſpruche ſeyn.) 


’ Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Die jetzt faſt ganz beendete Erndte: 
hats, wiewohl ſehr verfpätet: und bedeutend ver⸗ 


theuert, dennoch im Allgemeinen ein weit günſti⸗ 
Greg deten geliefert, > us die während es letz⸗ 
gen, Somnertionakt anbaltenb, Ratigehebie, e. 
alte Witterung erwarten 155 „Der durch die letz⸗ 
tere verurſachte Verluſt an Winterung und für Erb⸗ 

ſen iſt nicht ſo bedeutend, daß er nit durch den 

guten Ertrag der Sommerfrüchte, namentlich der 

Gerſte und des Hafers, ſowohl im Stroh als in den 

Koͤrnern, gedeckt wuͤrde. Die Kartoffeln verſpre⸗ 

chen, mit wenigen Ausnahmen, eine vorzuͤgliche 

Ausbeute. Nur das Heu und der Klee hat hin und 

wieder durch die Naͤſſe gelisten, jedoch keineswegs 

in dem Maaße, daß ein Mangel an Viehfutter zu 

befürchten ſtaͤnde. Die Saat, fd, weit fie wegen 

der verfpäteten Erndte bis jetzt hat vorgenommen 

werden koͤnnen, ſteht, durch das ſchoͤne warme Wet⸗ 

ter beguͤnſtiget, vortrefflich. Die Getreidepreiſe 

find ſich ziemlich gleich geblieben. — Recht erfreu⸗ 

lich ſind die Fortſchritte, welche die Landes⸗Cultur 

in einem großen Theile des Poſener Regierungs⸗ 

Bezirks in Folge der ſtattgehabten und noch ſchwe⸗ 
benden Regulirungen der gutsherrlichen und bauerz 

lichen Verhaͤltniſſe und Gemeinheitstheilungen macht. 

Namentlich da, wo dieſe Operationen ſchon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit ausgeführt und die bedeutenden dadurch 

verurſachten Koſten verſchwunden ſind, zeigt ſich der 
wohlthaͤtige Einfluß derſelben in hohem Maaße. 
Sowohl die größeren Gutsbeſitzer, als die Bauern, 
fangen an, von dem alten Schlendrian der in die⸗ 
fer Provinz hergebrachten Dreifelder-Wirthſchaft 
abzulaſſen und eine zweckmaͤßigere Fruchtfolge auf 
ihren Grundſtuͤcken einzuführen. Vielen großen, 
ſonſt wuͤſt liegenden Flaͤchen, wird jetzt durch fleis 
ßige Cultur ein Ertrag abgewonnen. Der Betrieb 
landwirthſchaftlicher Nebengewerbe wird auf gro— 
ßen Gütern immer häufiger und den landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkten, welche durch ſolche Verarbeitung 
transportabler und verkaͤuflicher gemacht werden, 
dadurch auch in entfernteren Städten ein guter 
Markt geſichert. Den Belag dazu liefern die in 
allen Kreiſen in neuerer Zeit entſtandenen und noch 

entſtehenden Oel- und Runkelruͤben-Zuckerfabriken 

u. a. m. Die regulirten Bauern, welche in Zeiten 

der Noth nicht mehr auf die Huͤlfe des Gutsherrn 

rechnen koͤnnen, befleißigen ſich einer größern Ord⸗ 

nung und Sparſamkeit bei der Bewirthſchaftung 

ihres Beſitzthums. Man erkennt dies ſchon an dem 

Aeußeren ihrer Hoͤfe, in welchen eine Ordnung 

herrſcht, wie fie früher den in Liederlichkeit und 

Schmutz verſunkenen Dienſtbauern fremd war. Nur 

ſteht dem ſchnelleren Fortſchritt in dieſer Beziehung 

die noch immer vorherrſchende Neigung dieſer Ein 

wohner-Klaſſe zum Trunke entgegen; doch haben 

die beſtehenden Maͤßigkeits⸗Vereine auch hierin ſchon 
manches Gute gewirkt, und ſteht wenigſtens zu 
hoffen, daß die heranwachſende Generation dieſem 
Laſter moͤglichſt entfremdet werde, 


1495 


Bromberg den 12. Oktober. Die Königliche 
Regierung bringt Nachſtehendes als nachahmungs⸗ 
würdiges Beiſplel für andere Gemeinden zur oͤffent⸗ 
Sag c In der Gemeinde Schoͤnmadel, 
Kreis Schubin, war es, wie in manchen anderen 
Gemeinden bisher uͤblich, daß neue Acker wirthe oder 
neu anziehende Schmiede, Hirten ꝛc. der ganzen 
Gemeinde eine fogeriannte Ergoͤtzlichkeit, die in 
Branntweinſpenden beſtand, geben mußten. In der 
Ueberzeugung von den verderblichen Folgen des 
vielen Branntweintrinkens, hat die dortige Ge⸗ 
meinde durch einmüthigen Beſchluß dieſe Gewohn⸗ 
heit abgeſchofft und beſtimmt, daß das dazu herge⸗ 
gebene Geld zu Schulzwecken verwendet werde. 
25 bat 2 ui ee 

sſtattung mit Schul⸗Utenſilien erhalten.“ 

FR Suigeberg den 10. Oktober. Den Kaiſerlich 
Rach e „Snapop“, kommandirt vom Ca⸗ 
Pitain Lieutenant Rileff, von 12 Kanonen mit 45 
Mann Beſatzung, welcher den 5. d. von Swine⸗ 
münde nach Kronſtadt abgegangen und am 6. bei 
der Inſel Oeland durch einen Sturm entmaſtet wor⸗ 
den, iſt in dieſem Nothſtande, nach der Pillauer 
Schiffs⸗Liſte, geſtern Vormittags auf der Pillauer 
Rhede angekommen, erhielt die erforderliche Aſſi⸗ 
ſtenz und einen Lootſen an Bord, konnte aber der 
hohen See, des heftig auslaufenden Stroms und 
widrigen Windes wegen, da das Schiff 12 Fuß 
tief liegt, nicht in den Hafen eingebracht werden, 
liegt aber gut und feſt vor Anker und iſt heute 
groͤßtentheils ſchon fo viel gelichtet, daß es mor⸗ 
gen, wenn die Witterung es geſtattet, in den Ha⸗ 
fen einlaufen kann. Der hieſige Ruſſiſche Konſul, 
Hofrath Ritter, hat ſich zur Einleitung der zweck⸗ 


dieulichſten Maßregeln ſofort nach Pillau begeben.“ 


Duͤſſeldorf den 12. Oktober,. Die Probefahrt 
auf unſerer Eiſenbahn iſt gemacht. 
ein Viertel nach 7 Uhr ging der erſte Dampfwagen 
vom Bahnhofe ab, und legte eine Strecke von mehr 
ols einer halben Preußiſchen Meile zurück. Die 
erſte Fahrt ging longſam, um die Bahn zu pruͤfen; 
dann kam der Wagen in fünf Minuten die halbe 
Meile zurück. Mit der letztgenannten Geſchwindig⸗ 

keit- wurde die Fahrt noch dreimal wiederholt, und 
kann nach dem Urtheile der Techniker verſichert wer⸗ 
den, daß nicht nur der Dampfwagen ſeine volle 
Schuldigkeit gethan, ſondern auch die Bahn ſich fo 
gut gehalten hat, daß man mit vollem Vertrauen 
ihrer Benutzung fuͤr die Zukunft entgegenſehen kann. 

In einem kürzlich über den Fortgang der Arbei⸗ 
ten des Themſe⸗Tunnels abgeſtatteken Bericht giebt 
Hr. Brunel an, daß die Arbeiter bei weitem mehr 
durch Feuer als durch Waſſer beläſtigt wurden. 
Einige ſich entwickelnde Gasarten entzuͤnden ſich 
ſehr leicht, und mehrere Leute find durch das Ein⸗ 
athmen derſelben ſo verletzt worden, daß wenig 
Hoffnung für ihr Leben iſt. Die Exploſionen ſind 
haͤufig und loͤſchen die Lichter der Arbeiter aus: ſie 


Heute früh. 


ſind jedoch wegen der Weite des Raumes nicht ge⸗ 
faͤhrlich. Die Gasarken entwickeln ſich ous dem 
Flußſchlamm und dringen durch die Riſſe in der 
oberen Woͤlbung ein. Chlorkalk iſt ohne Erfolg 
dogegen angewandt worden. 12 * 
Zu den vielen beſtehenden Vereinen in Braun⸗ 
ſchweig iſt jetzt auch ein Verein junger Poeten 
getreten; Anhänger der jüdifhen Religion 
ſollen davon ausgeſchloſſen bleiben. - 
Die Spaniſchen Guerilleros rühmen fich eis 
ner großen Sicherbeit im Schießen, Vor 
einiger Zeit befanden ſich zwei im Hinterhalte an 
einer Straße; ein Offizier von der Armee der Koͤ⸗ 
nigin kam heran und zwei Flintenſchuͤſſe knallten zu 
gleicher Zeit. Der Offizier war todt. Beide Gue⸗ 
rilleros ruͤhmten ſich, ihn erſchoſſen zu haben. — 
„Wohin zielteſt Du?“ frogte der eine den andern. 
— „Nach dem Herzen; und Du?“ — „Nach dem 
Auge.“ Mon unterſuchte den Leichnam; er war 
in das Herz und in das Auge getroffen. f 
Die Sängerin Karl — dos europäſſche Erz 
eigniß — bat Unglück. Jetzt ſchreibt von ihr der, 
Peſther Literat Philipp Weil: „Dem. Henriette 
Karl, die gefeierte Peſther Prima donna assoluta, 
dieſe ergreifende Norma, dieſe hochdramatiſche 
Donna Anna, dieſe anmuthige, jocoſe Madelaine, 
dieſe ſüße Ading, dieſe vernichtende Lady Macbeth, 
dieſes neckiſche Roſinchen, dieſe majeftätifche Anna 
Bolenn u. ſ. w. unternimmt bis Ende September 
eine Kunſtreiſe durch Deutſchland.“ — Die Leipzi⸗ 
ger „allgemeine Theater Chronik“ berichtet aus 
Caſſel: „Der bekannte Komiker Wohlbruͤck, 
welcher hier mit jahrlich 2000 Thalern engagirt 
war, iſt mit Fraͤulein Carlsberg heimlich durch⸗ 
gegangen, indem er nichts zuruͤckgeloſſen hat, als 
ſehr viele Schulden. 75 a 
Für die Diergäfte find die Winkerausſichten nicht, 
die beften, Fur den Hopfen war diefes Jahr 
nicht günſtig. Die Erndte iſt in Franken, Boͤh⸗ 
men, England und Frankreich ſchlecht ausgefallen, 
und die Preiſe find geſtiegen. 4 


ter. 0 

Dienſtag den 23. Oktober (dreizehnte Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung): Die weiße Dame vom 
Schloſſe Avenel; komiſche Oper in 3 Akten 
von Scribe, Muſik von Boieldieu, für die deutſche 
Bühne bearbeitet von J. B. Rouſſeau. (Dickſon: 
Herr Gädemann.) 5 


N Nothwendeger Bertauf. 
DOberzLandesgerint zu Pofen, I. 


Das der Teela von Koezoronmgfa, fruher 
verehelicht geweſenen von Konopnleka, gebor⸗ 
nen von Kuezkowska, jetzt der erbſchafklichen 
Liquidations-Maſſe derſelben gehoͤrige Rittergut 
Szyplowo, im Kreiſe Pleſchen, landſchaftlich 
abgeſchaͤtzt auf 24,778 Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf., zufol⸗ 
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ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, doll? f 
am Sten April 1839 Vormittags 


i 10 Uhr a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hierzu werden: 120 5 3 
Rn Erben der Tecla v. Koczorowska, name 
ich: 8 
a) die Geſchwiſter von Koczorowski, 
Valentin, 
Emilie, 
Juſtina, verehelichte v. Malczewska und 
deren Ehemann, 
Joſeph, 
Barbara und 
Theophil; | 
b) der Ehemann derſelben, Johann v. Kos 
czorowski, für ſich und Namens feiner 
minorennen Kinder; a 
B. die Philipp Golebiakſchen Erben zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Rechte; 
C. alle unbekannten Real⸗Pratendenten, 
10 Vermeidung der Praͤkluſion, öffentlich vorge⸗ 
aden. 


Poſen den 29. Auguſt 1838. 


Ueber den Nachlaß des Macary Rybicki aus 


Zerkow, worüber am heutigen Tage der erb - 
liche Aduldakions-Probeß eröffnet 2 me 
hierdurch der offene Arreft verhängt. Alle dlejeni⸗ 
gen, welche zu dieſem Nachlaß gehoͤrigen Gelder 
oder geldwerthe Gegenſtaͤnde in Haͤnden haben, 
werden angewieſen, ſolche binnen vier Wochen bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzuzeigen und mit 
Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwah⸗ 
rung anzubieten, 4 

Im Fall der Unterlaffung gehen fie ihrer daran 
habenden Pfand⸗ und anderer Rechte verluſtig. 
„Jede an die Erben oder fonft einen Dritten ges 


ſchehene Zahlung oder Auslieferung aber wird 


für nicht geſchehen erachtet, und das verbotwidrig 
Gezahlte a Ausgeantwortete für die Maffe ans 
derweit von dem Uebertreter beigetrieben werden. 
Wreſchen den 23. September 1838. a 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
— — 


S. ren 52 
Lokal = Veränderung. 

Meine an ich aus dem Si⸗ 
mon ſchen Haufe Markt, nach No. 53. 
Markt, in das frühere Reſtaurationslokal 
des Hrn. Stiller, nahe der neuen Straße, 


verlegt. eyer Löwisſohn. 
DD m DD zn > 


Meine in der Friedrichsſtraße No. 9. neben der 
Friedrichswache neu eingerichtete Licht- und Seifen⸗ 


worden iſt, wird 


Niederlage, empfehle ich mit guten Waaren zu den 
billigſten Preiſen einem hochgeehrten Publikum. 
Vincenz Tabulski, Seifenſieder, 
Breslauerſtr. Nro. 11. 
A n 3 e 7 TALENT 

Da ich mein Etabliſſement auf Columbia No. 
12 und 9 (News Amerika genannt) vom ıften Ok⸗ 
tober c. ab verpachtet habe, ſo wende ich mich mit 
der ganz ergebenſten Bitte an meine hochverehrten 
Freunde und Gönner, meinen Pächter Herrn 
Schiller recht zahlreich und oͤfters mit Ihrem 
üͤtigen Beſuch beehren zu wollen; für gute Speis 
en, Getränke und prompte Bedienung wird der⸗ 
ſelbe ſtets Sorge tragen. Friebel J. 

i G. Schiller. 
eingerichtet iſt, zeige ich ergebenſt an. Auch neh⸗ 
me ich Blumentoͤpfe zur Durchwinterung gegen eine 
billige Bezahlung auf. Reichardt. 


— — 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 14. bis 20. Oktober 1838. 


Thermometerſtand | 


Tag. Barometer Wind. 
tiefer |] Hödhfer | Stand. 

14. Oktv./ + 2,00 ＋ 9,2% 27 8.10, L. SW. 

15. J 2,09 | + 73 2 „8,1 [ S. ſ. ſtark 

16. | + 53° | + 9,127 4,9 [G. 

47. = | + 72° | + 13,2% 197 = 6,1=| SWS. fi. 

18. | + 88° | + 9,4 27 = 7,8=| SMS. ft. 

19. = | + 480 | + 7,70 197 = 6,0 = Ser ſt. 

20. [ 3,4% ＋. 6,28 0,8 WSW. 

. KK 3 

Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 


I Brieſe Geld. 
1027| 1024 


Staats - Schuldscheine,, 


Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 | 1034| 4022 
Präm. Scheine d. Seehandlung... | — 685 673 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. „| 4 | 1034| — 
Neum, Inter. Scheine dt. „ 41025 — 
Berliner Stadt-Obligationen, .. 4 103 — 
Könsgsberger dito RER ch ng 
Elbinger dito DE 4 nn 
Dans. dito v. in T. b 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. | 33 1003 — 
Srossherz. Posensche Plandbriefe . 4 105 — 
Ostpreussische dito . 331002] — 
bommersche dito [35 1015 1014 
Kur- und Neumärkische du i'o . 331015 1013 
Schlesische dito 4 105 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u, Neu. 94 — 
Gold al marco N — 21534 2143 
Neue Ducaten 4 1814 — 
Friedrichsd’or a er Se et er 8 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. 2 2 er 5 2 


Disconto * 


